
Das Vorkommen des Mittelsägers auf der 
30 km langen Kanalstrecke ist das weitaus 
häufigste im schleswig-holsteinischen 
Binnenland. Es wird hier zusammenfassend 
dargestellt.  
 
 
Flemhuder See 
 
In den Jahren 1969 bis 2008 gab es, auch von 
Dritten, etwa 20 Beobachtungen hauptsäch-
lich einzelner Vögel im Winter (u. a. BERNDT 
1993). Es bedarf einiger ausdauer, die Säger 
zu zählen, da sie zeitweise oft tauchen. aus 
dem Zeitraum 2009 bis 2021 verwende ich 
daher nur eigene Daten, zumal diese den 
Großteil der Beobachtungen umfassen, und 
zwar 49 Beobachtungen mit 264 Ex. aus fast 
jedem Jahr gibt es mehrere Nachweise mit 

teilweise erheblichen Zahlen im Frühjahr. 
Den Flemhuder See habe ich meistens nicht 

gezielt, sondern unregelmäßig im Zuge 
meiner Begehungen der Spülflächen ange-
schaut. Die Vögel halten sich vor allem im 
Nordteil des Sees südlich des Nordostsee-
kanals auf.  
Ob Mittelsäger weiterhin häufig auftreten 
werden, ist ungewiss. Der Schiffsverkehr 
auf dem See hat stark zugenommen, da im 
Zuge der Erweiterung des Nordostseeka-
nals am Westufer eine anlandungsstelle für 
Bodenaushub angelegt wurde.  
Die Ergebnisse sind in Tab. 1 zusammenge-
stellt. 
Daraus ergeben sich folgende Schlussfolge-
rungen:  
- Mittelsäger treten ganzjährig am Flem-

huder See auf. 
- Der höhepunkt des auftretens reicht von 

März bis Juni mit Maxima im april und 

S. 91; Steinberg in der Bronze- und Eisenzeit 
(2017) 

43 WaLTER SchMIDT: Was mir widerfahren ist – 
aus den Tagebüchern des Bauern Peter han-
sen Breckenfeld, Gintoft in angeln um 1835 

(1991), S. 85f. 
44 SOPhIE hENNINGSEN / WaLTER SchMIDT: Das 

Gut Norgaard, in: chronik des Kirchspiels 
Steinberg, Band I (1986) S. 447f.; Band II/2 
(1995) S. 824f.
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Zum Vorkommen des Mittelsägers Mergus serrator auf dem 

Flemhuder See und dem Nordostseekanal zwischen Rends-

burg und Kiel

Monat

I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII

Beobachtungen 
(n = 49)

3 1 5 7 10 7 5 1 2 3 1 4

Fehlanzeigen 
(n = 14)

1 0 0 0 0 2 3 4 2 0 0 2

Summe Ex. 
(n = 264)

5 2 29 71 103 28 6 2 4 3 2 9

davon M (n= 167) 71% 60% 58% 69% 79% 38%

Maximum 
Ex./Tag

3 2 11 16 24 9 2 2 2 1 2 3

Tab. 1: Vorkommen des Mittelsägers Mergus serrator auf dem Flemhuder See von 2009 bis 2021 (Verf.). Monate I 
(Januar)-XII (Dezember); M = Männchen, W = Weibchen/Vögel im Schlichtkleid.



Mai. In den übrigen Monaten rasten mit-
unter einzelne Vögel. Trupps sind aus 
der Zeit vor 2009 nicht bekannt, so dass 
das Rasten im Frühjahr zur Zeit des 
heimzuges wohl stark zugenommen hat.  

- In den Monaten von März bis Juni über-
wiegen eindeutig Männchen. Im März 
und april haben sie anteile von 60 bzw. 
58 %, im Mai 69 % und im Juni 79 %. Sie 
sind stets nicht voll ausgefärbt; vor allem 
fehlt ihnen der weiße halsring.  

- Mehrfach habe ich ein Brüten am Flem-
huder See erwogen, auch angesichts eini-
ger Beobachtungen in dem Monaten Juni 
und Juli. Ein Brutnachweis gelang jedoch 
nicht. Der ist aber nicht einfach zu erbrin-
gen, da die Ufer teilweise schwer zu-
gänglich bzw. einsehbar sind. Zudem hat 
das leicht ausgebuchtete Ufer des lang-
gestreckten Sees eine Länge von etwa 
3,6 km. Öfters halten sich einige Säger an 
und auf einer um 2009 aufgeschütteten 
Steininsel auf. 

 
 
Nordostseekanal 
 
ausgewertet wurde das Datenportal Orni-
tho.de von 2011 bis 2021 (Tab. 2). Dazu 
haben viele Beobachter beigetragen, insbe-

sondere W. BUchhEIM und K. DaLLMaNN auf 
ihren Fahrradtouren entlang des Kanals. 
Die Daten konzentrieren sich auf dessen 
Ostteil zwischen Rendsburg und holtenau. 
auf dem Westteil von Rendsburg bis Bruns-
büttel gibt es nur wenige Beobachtungen, 
die hier nicht berücksichtigt sind. Tab. 2 ent-
hält die Ergebnisse.  
aus den Daten ergeben sich folgende 
Schlussfolgerungen: 
- Mittelsäger treten wie am Flemhuder See 

auch auf dem Nordostseekanal ganzjäh-
rig auf. Sie rasten auf dem gesamten 
Verlauf des Kanals zwischen Rendsburg 
und holtenau; öfters trifft man sie an 
einem Tag an mehreren Stellen, so am 
9.4.2016 an acht Orten (K. DaLLMaNN). 
Die Vögel rasten teilweise auf breiteren 
Wasserflächen, nämlich audorfer und 
Schirnauer See sowie in den Kanalwei-
chen.  

- Der höhepunkt des auftretens fällt wie 
am Flemhuder See in den heimzug von 
März bis Mai (Tab. 1). In den übrigen Mo-
naten sind die Zahlen gering. aus der 
Zeit vor 2011 sind vom Kanal nur wenige 
Beobachtungen bekannt; doch wurde er 
damals wenig aufgesucht.  

- In den Monaten von März bis Mai über-
wiegen eindeutig Männchen mit ähn-
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Abb. 1: Ausgang des Flemhuder Sees (links) in den Nordostseekanal, Weiche Groß Nordsee (rechts). Foto: G. 
BERNDT, 3.11.2011.



lichen Prozentsätzen von über 60 % wie 
am Flemhuder See (Tab. 1).  

Für den Nordostseekanal liegen nicht weni-
ger als 11 Nachweise von Familien vor und 
zwar von 2012 bis 2021 aus 7 Jahren mit 1–
3 Brutnachweisen pro Jahr und von 7 Orten 
(abb.2; W. BUchhEIM mit 8 Brutnachweisen, 
dazu K. FaBRIcIUS, U. haMaNN und h. D. 
MaRTENS). Beginnend im Westen bei Schir-
nau (etwa Kanalkilometer 70; von der 
Ostsee/Kieler Förde 28 km entfernt): Schir-
nauer See 5.8.2019 W/3 dj. (Weibchen + 3 
Diesjährige); Kluvensiek 7.10.2018 W/4 dj. 
und 19.7.2020 W/6 nfl. (= Weibchen + 5 
nichtflügge Junge); Königsförde 29.7.2017 
W/10 nfl.; Groß Nordsee/Landwehr 
24.8.2012 7 nfl., 23.7.2021 W/3 nfl. (ca. 1 

Woche alt) und 1.8.2018 W/5 nfl.; Neuwit-
tenbek 31.7.2016 W/3 nfl.; Schwartenbek 
14.8.2016 W/6 nfl. (ca. 4 Wochen alt); 
Projensdorf 10.7.2020 W/8 nfl. + W/7 nfl. 
Dazu sind am Ostausgang des Kanals auf 
der Schleuseninsel in Kiel-holtenau seit 
längerem einzelne Bruten nachgewiesen. 
Ein Brutvorkommen am Nordostseekanal 
auch vor 2012 scheint nicht ausgeschlossen, 
da er selten auf Brutvögel kontrolliert 
wurde. 
 
 
Diskussion 
 
Der Mittelsäger ist durchaus keine marine 
art, bevorzugt jedoch am Südrand seiner 

S

F

H
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Monat
I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII

Beobachtungen 
(n = 317)

6 11 61 102 68 34 7 5 10 5 6 3

Summe Ex.  
(n = 808)

13 18 165 311 141 58 17 27 33 15 6 4

davon M 
(n = 331)

89% 69% 63% 64% 64% 27%

Maximum 
Ex./Tag/Ort

5 4 10 17 4 4 5 7 7 5 2 2

Tab. 2: Vorkommen des Mittelsägers Mergus serrator auf dem Nordostseekanal von 2009 bis 2021. Monate I (Ja-
nuar)-XII (Dezember); M = Männchen, W = Weibchen/Vögel im Schlichtkleid. Bei einem Teil der Daten sind die 
Geschlechter nicht angegeben

Abb. 2: Familien mit nichtflüggen Jungen bzw. Bruten des Mittelsägers Mergus serrator an 8 Beobachtungsorten 
auf der etwa 28 km langen Strecke des Nordostseekanals zwischen Schirnau (östlich von Rendsburg) und Kiel-Hol-
tenau. S = Schirnau, F = Flemhuder See, H = Holtenau. Punkte = Nachweise von Familien, in Holtenau auch von 
Gelegen (siehe Text). 



Verbreitung im Raum der westlichen Ostsee 
die Küste (REMMERT 1957). Das auftreten am 
Flemhuder See und Nordostseekanal ist das 
weitaus häufigste Vorkommen außerhalb 
des unmittelbaren Küstenbereichs Schles-
wig-holsteins, im küstenferneren Binnen-
land bis zu 30 km von der Ostsee/Kieler 
Förde entfernt. Die Rastvorkommen auf 
Flemhuder See und Nordostseekanal stim-
men in ihrem zeitlichen ablauf und dem 
hohen anteil von Männchen weitgehend 
überein, was das enge räumliche Zu-
sammenliegen sowie der Wechsel von Vö-
geln zwischen beiden Gewässern erwarten 
lässt. 
Was ist attraktiv an diesen Gewässern? Der 
Flemhuder See hat eine offene Verbindung 
zum Kanal. Daher haben dessen ökologi-
schen Bedingungen (KOThé & SINDERN 
1972–1973, SchüTZ 1963) großen Einfluss auf 
den See. Das betrifft den Salzgehalt des 
Brackwassers sowie das Nahrungsangebot 
u.a. an Makrozoobenthos und Fischen. 
Sogar marine arten wandern von holtenau 
aus in den Kanal. überdies frieren See und 
Kanal im Winter spät zu, aufgrund des Salz-
gehaltes sowie des Wellenschlags vorbeifah-
render Schiffe. Weiterhin verläuft entlang 
des Kanals eine bedeutende Wasservogel-
Zugstrecke in Schleswig-holstein zwischen 

Unterelbe und Ostsee, die am Flemhuder 
See vorbeiführt. Diese besonderen Bedin-
gungen dürften das regelmäßige auftreten 
von Mittelsägern begünstigen. 
Der Mittelsäger hat die späteste Brutzeit 
aller Entenvögel; das Legen erfolgt vor 
allem von Ende Mai bis Ende Juni, späte-
stens Mitte Juli (BERNDT 1993). andernorts 
sind späte Gelege bis Mitte august bekannt 
(BaUER & GLUTZ VON BLOTZhEIM 1969). Die 
Männchen sind zwar zur Zeit ihrer Beob-
achtung in Flemhude noch nicht ganz aus-
gefärbt; doch erreichen sie ihre Brutreife 
vielleicht noch in den Wochen danach. Das 
könnte auch für die Weibchen zutreffen. 
Denkbar ist also, dass insbesondere von den 
vielen Vögeln im april und Mai zumindest 
ein Teil noch an der Ostseeküste zur Brut 
schreitet. ansonsten könnten sich die zur 
Ostsee weiterziehenden Vögel dort unter 
die zahlreichen Nichtbrüter (BERNDT 1993) 
mischen.  
Das Brutvorkommen auf dem Nordostsee-
kanal ist eine Besonderheit, da es nur 
wenige Bruten auf schleswig-holsteinischen 
Binnengewässern gibt (BERNDT & KOOP 
2003, KOOP & BERNDT 2014). auf der Strecke 
zwischen Schirnau und holtenau könnte es 
angesichts von 11 Brutnachweisen an 7 
Beobachtungsorten mehrere Brutplätze 
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Abb. 3: Mittelsägerfamilie auf der Geltinger Birk. Foto: V. Wordell.



als ich diesen kleinen, schön bebilderten 
artikel las, fiel mir sofort eine ganz und gar 
vergleichbare Bildung ein, die vor gut 30 
Jahren am hohen Ufer von heiligenhafen 
nach einem starken hochwasser entstanden 
war. Es handelte sich um eine nach jener 
kleinen Sturmflut vor der eigentlichen Ero-
sionskante des Steilufers stehen gebliebene 
Geschiebemergelsäule, am östlichen Beginn 
der Steilküste, etwa bei Kliffmeter 34 nach 
der Metrierung bei STEPhaN (1985). Nun ist 
in diesem Jahr an demselben Kliffabschnitt 
erneut eine ähnliche Säule während des 
hochwassers anfang Februar entstanden, 
allerdings gut 30 m nach Süden verlagert, 

bedingt durch den dort sehr starken abtrag 
des Steilufers von rund einem Meter jähr-
lich. In abb. 1, aufgenommen während des 
hochwassers von der Steiluferkante aus,  ist 
die Säule von den Wellen umspült zu sehen.  
Die autoren des artikels machten sich Ge-
danken über die Ursache, die zu solcher 
Säulenbildung geführt haben könnte und 
vermuteten eine örtlich besondere Festig-
keit des Geschiebemergels, der sonst als 
„Lockergestein“ der Brandung nicht lange 
hätte widerstehen können. Diese Vermu-
tung kann ich aus meiner Kenntnis der Ver-
hältnisse am hohen Ufer von heiligenhafen 
stützen. Dort hat sich der letzte weichsel-

geben, wenn die Familien im Kanal auf und 
ab wandern, was nicht ausgeschlossen ist. 
Wo brüten die Säger? Zunächst einmal 
könnten sie Nester in der Kanalböschung 
oder im angrenzenden hinterland in 
Gestrüpp, Bodenvertiefungen u. ä. anlegen 
und dann ein Stück über Land zum Kanal 
laufen. Vielleicht besteht aber auch ein 
Zusammenhang mit dem Vorkommen auf 
dem Flemhuder See, der ziemlich in der 
Mitte zwischen Schirnau und holtenau 
liegt. Denkbar ist, dass dort erbrütete Fami-
lien nicht lange an diesem See bleiben, 
sondern zum nahen Kanal abwandern. Was 
die Bruten in holtenau angeht, werden 
Familien von dort aus wohl nicht die 10–30 
km bis in die Räume Flemhude, Sehestedt 
oder gar Schirnau schwimmen, sondern 
allenfalls die östlichsten Stationen erreichen. 
Ortswechsel von Familien sind von anderen 
Gewässern bekannt (BERNDT 1993). Da 
wartet eine interessante aufgabe insbeson-
dere für Fahrradfahrer unter den Vogel-
kundlern, vor allem von Juli bis august.  
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